
Die Spielekritiken der letzten 52 Spiele unserer „Hall of
Games“ habe alle ich selbst verfasst. Zum Glück hat die
Redaktion der „Game News“ nun einen neuen Rezensenten
gefunden. Thomas Polaschek wird unseren Knobelrittern
fortan des öfteren neue und ältere Spiele vorstellen...
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Die Ziegen sind los!
Ein Hügel ist der natürli-

che Lebensraum von Holz-
ziegen. Zumindest bei dem
hier besprochenen Spiel ist das
der Fall, und damit die kleine
Holzziege nicht verhungert,
sollten wir auch gleich damit
beginnen, ihr einen Hügel zu
bauen.

Aber erstmal alles der
Reihe nach: „Ziegen kriegen“
ist ein unterhaltsames Karten-
spiel für 3 bis 6 Personen und
einer verhältnismäßig kurzen
Spieldauer von ca. 15 Minu-
ten. Von den 50 Spielkarten
auf denen jeweils eine lustige
Ziege im Comic-Stil, eine Zahl
von 1-50 sowie eine bestimm-
te Anzahl von Ziegenköpfen
abgebildet sind, erhält jeder
Spieler 8 Stück. Weiters wird
ein Stapel mit den 12 Hügel-
karten bereitgestellt, und die
kleine Holzziege darf natür-
lich auch nicht fehlen.

Worum geht’s denn nun?
Ziel des Spieles ist es, mög-
lichst viele Punkte in Form
von Ziegenköpfen zu sam-
meln, aber keinesfalls das

Punktelimit, wel-
ches durch die auf-
gedeckten Hügel-
karten bestimmt
wird, zu überschrei-
ten.

Ein Spiel be-
steht aus 8 Runden,

so viele also, wie jeder Spieler
Karten in seiner Hand hält.
Nun spielt jeder reihum eine
Karte aus. Wer die Karte mit
der höchsten Ziffer ausgespielt
hat, macht den „Stich“. Ihm
gehören alle in dieser Runde
ausgespielten Karten, er zählt
die Ziegenköpfe zusammen
und legt die Karten mit der
Rückseite nach Oben vor sich
ab. Wichtig ist nun, dass man
sich die Anzahl der erbeute-
ten Ziegen merkt, denn man
darf sich diese Karten kein
weiteres Mal ansehen.

Jener Spieler, der die nied-
rigste Karte gespielt hat, darf
nun eine Hügelkarte anlegen.
Dazu hebt er die oberste Karte
vom Stapel ab und legt sie in
die Mitte des Tisches. Auf je-
der Hügelkarte befindet sich
an jeweils zwei gegenüberlie-
genden Ecken eine der Zif-

fern von 1 bis 8. Um festzule-
gen, welche der beiden Zif-
fern in dieser Runde gültig ist,
wird nun die Holzziege auf die
entsprechende Ecke gestellt.

Derjenige Spieler der den
Stich gemacht hat ist in der
nächsten Runde der Start-
spieler. In den ersten 4 Run-
den wird nun also jedes Mal
eine Hügelkarte angelegt. Ist
der Hügel vollständig, so er-
gibt die Summe der vier Hügel-
teile in der Mitte das Punkte-
limit, welches kein Spieler
überschreiten sollte.

Nachdem jeder seine 8
Karten ausgespielt hat, endet
das Spiel und alle zählen ihre
erbeuteten Ziegen zusammen.
Der Spieler mit den meisten
Punkten gewinnt, sofern er das
Punktelimit nicht überschrit-
ten hat. Selbst ein Spieler mit 0
Punkten kann gewinnen, falls
alle anderen Spieler über dem
Limit sind.

Aber das ist doch ein rei-
nes Glücksspiel! Oder?

Dem muss ich - zumin-
dest teilweise - entschieden
widersprechen. Man kann ge-
zielt taktieren und durch die
Reihenfolgen in der man die
Karten ablegt und durch ge-
schicktes Reagieren auf die
von den anderen Spielern ab-
gelegten Karten – je nach Ent-
fernung vom Startspieler in



Tipp: Da die Menge der
Ziegen, die man mit einem ein-
zigen Stich erbeutet, auch von
der Anzahl der Mitspieler ab-
hängig ist, empfehle ich, die 3
Hügelkarten mit der "1" in der
einen Ecke ab 5 Spielern aus
dem Spiel zu nehmen. Es sind
damit einfach zu niedrige
Punktelimits möglich welche
bei 5 und mehr Spielern gar
nicht zu schaffen sind.

Nicht unerwähnt lassen
möchte ich aber auch, dass
„Ziegen Kriegen“ ein Mords-
spaß ist bei dem man seine
bösartige Seite so richtig gut
zur Geltung bringen kann. Es
macht einfach Freude, seinen
Mitspielern die alle schon eine
Menge Ziegen gesammelt
haben, eine niedrige Hügel-
karte hin zulegen und dabei
zuzusehen wie ihnen langsam

Info-Box
 Titel: Ziegen kriegen
 Art: Kartenstich- und Ärgerspiel
 Autor: Günther Burkhardt
 Spieler: für 3 bis 6 Spieler
 Alter: ab 8 Jahren
 Verlag: Amigo Spiele
 Jahr: 2008
 Dauer: ca. 15 Minuten
 Preis: ca. Euro 9,--
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der aktuellen Runde – das
Spielgeschehen schon deut-
lich zum eigenen Vorteil be-
einflussen. Weiters helfen ei-
nem die Karten 10, 20, 30 und
40 sehr gut dabei, seine Mit-
spieler gezielt zum Über-
schreiten des Limits zu zwin-
gen. Jede dieser Karten zählt 5
Ziegenköpfe während auf al-
len anderen Karten nur 1 - 3
davon zu finden sind.

Trotz allem bleibt aber der
Glücksfaktor und deshalb
wird auch in der Anleitung
empfohlen, das Spiel über
mehrere Runden zu spielen
und die jeweiligen Punkte der
Spieler zu addieren, so wie das
auch bei vielen anderen Kar-
tenspielen üblich ist. Da der
Zufall ja bekanntlich normal
verteilt ist, hat derjenige mit
der besseren Taktik dadurch
auch die höheren Gewinn-
chancen.

Nach meinen bisherigen
Erfahrungen mit den Ziegen
funktioniert das geschickte
Taktieren bei einer Spieleran-
zahl von 3 oder 4 am besten.
Bei 5 und 6 Spielern wird das
Ganze dann leider immer
mehr zu einem unkalkulier-
baren Glücksspiel, bei dem
kaum mehr eine Taktik wirk-
lich aufgeht.

aber sicher die Gesichtszüge
entgleisen.

Einen kleinen Kritikpunkt
muss ich allerdings doch noch
anbringen: Ich besitze das
Spiele nun seit etwas mehr als
einem halben Jahr und habe
in diesem Zeitraum auch nicht
übermäßig oft gespielt. Trotz
allem geht bei den Karten
bereits an manchen Stellen die
Farbe ab. Das mag sicher auch
an der leinwandartigen Struk-
tur liegen, durch die das Pa-
pier nicht 100%-ig glatt ist,
schön finde ich es dennoch
nicht, wenn ein Spiel sich so
schnell abnützt.

Alles in allem hinterlässt
Ziegenkriegen aber einen
recht positiven Eindruck. Das
Spiel ist sehr unterhaltsam, gut
geeignet, um es mal schnell
zwischendurch zu spielen oder
auch für die Reise oder den
Urlaub eine praktische Sache.
Die Schachtel mit den Karten
drin braucht ja nicht beson-
ders viel Platz und auch die
kleine Holzziege ist sehr ge-
nügsam und pflegeleicht in der
Haltung.

Thomas
Polaschek


